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51r. 22

„ÜEquilegia atpina — 21lpen=21telei", murmelt frans leife.
©r bücft fich 3U ber Stume nteber. Soch er /brirfjt fie nicht. 2lle=
tei, bu bift anmutig mie bie taube Schäferin! bentt -er, richtet fich
auf unb fteigt 3um See hinunter — toe iter, sur 2llpbütte.

Ser alte Senn beffert roeit briiben einen 3aun aus. frans
holt feine Schlafbecfe oom freuboben unb fcßreibt auf bem Sifch
einen 3ettel: „©ehe über bie gurfa ins fRachbartal. Sani unb

©ruß. frans Scheuner." ©r legt ein ©elbftücf basu unb
fich, fRicßfung gurfa.

Oben auf bem ©rat toeiben bie Schafe, geht bas URabrfien

unter ihnen am blauen frorisont.

„2llpen=2Ifelei, bu liebliche — bebüt' bich ©Ott!" Ser ®an.
berer oerfchminbet hinter ber gurfa.

®ie Oltatötcgruppp 3n!eii(i(en uni llmgättig is ItudKelefilit o it £anii eiiöit u
® S9ric£)t nom Obma g. Scpneibei;

©s mär no fo mängs 3'fäge über b'Sßorbereitige; aber
fchließlich fött'i jefe 00 gläcf mache, füfch chôme mer boch be no
3'fpät i bäm 3üri a. — 2fber apropo: ,,3'fpät cho", no grab
gteitig öppis no be bliß=tifige 3ürcher! — 3ä, bie heinns mieber
einifch 3eigt mas jRaffen ifch, u mier SBärner fp brob fafch no
chipner roorbe gegenüber üfne große 3ürcherfrünbe! 21ber übe:
nume „fafrf)"!! 3eß lofet nume! — tresis brei lag oor em
gefcht hei mer nämlich frfjo üfi Seilnäbmercharte übercho, u ei

Sag oorbär fp bu 0 no b'Quartiercbarte cho! © fo tifig hätte
mier 23ärner bie Sach emel ni'b 3'ftanb bracht. — Sänfet 0: t
breine Sage, u be no alts pär ©rpreß!

3 glaube gäng, bie beigen is e chip roöüe gecfe un uf 23rob
ftelle. 2Jber bas SRat ifch ne br Schuß bu hinbenufe; mier 23är=

ner fp troßbäm bu 3'räcbte 3pt 3'3üri acho. Sr größer Seil ifch
guet anbertbalb Stunb oor ber fefchtgfeßte 3pt sum Um3ug
aträtte! ERe het ja fcbließlicb nit chönne müffe ob 3'3üri b'llhre
0 gleittger gange, u ba het me boch für all gäll be mölle 3'räcb*
te 3pt fp! 2Iber bies ERal hei mer is bu boch oerräcßnet. 3imlich
gnau 3ur beftimmte 3pt het me 00 irgebroohär ne Sanunnefchuß
ghört; 3'3eiche, baß bSpißi chömt abmarfchiere.

Sim UffteEe hei fech üfi Srachtemeitfchi no ghörig müeße
mehre, baß ft nib gans oerfchüpft roorbe fp, benn en pgebilbeti
grau Siräfter — usgrächnet oomroere Särnergruppe — het
gfunbe, fie un ihri ©ruppe chöm hinber üfne hübfche 3nber=
lacßnermeitfchi 3meni 3ur ©ältig, u het fech roölle üfne oor
b'fRafe feße. 2fber bas het fed) bu üfi ©ruppeleiteri hoch nib la
gfaüe. Sie het ber 3ugsplan füregno, ne bär grou Siräfter
unber b'ÜRafe gha u gan3 bübfcbeti bruf pöpperlet, u br 3ue fo
lut u tütlech mit ere grebt, baß fi's het müeße gtoube; bfunberfch
benn, roo bu 0 no ber bärnifch Obma pgriffe het.

3eß chunnt änblich Sähe i bie oerfchiebene Sanbroürm, mo
1 usähüge fRäbeftraße, ftärneförmig u parallel uf bs Seiche 3um
2tbmarfch gmartet hei. 3rgetmo het fech's afa rüehre; mpt oorne
bimene Straßechrüß Ret me gfeh früet u Süecßer fchminge,
Slächmufige, franbörgeler, Srümeler, Sfpffer, u mär meis mas
alls für ßärmihierforps fp oerbpmarfchiert, u 3roüfcbenine het
me ghört 3oble, Singen u 3uße. Sas 2Soge, Gärme u ERufu
3iere het feis 2lnb roölle näh, u gäng no fp üfer Güt am glpche
gläcf gftanbe roie oor ungfähr 3too=e=hatb Stunbe. Sie roäre
jeß grab fo rächtfcßaffe müeb gfp oom Sesumeftah, baß fi am
liehfchte amen Ort i 's ©ras gläge roäre. 21ber äbe, es ifch ja
3'3üri gfp, u ba lenne fi halt oom '©ras nume b'Snbprobuft:
h'SRilch, br 21nfe u br ©häs! 2Bas als 3-roüfcheninne tigt, bas
lenne fp nume no us em Gäfibüecßli. Srum hei -fi i ber Stabt
ou 0 fo roeni grüeni Släßli! —

2Bo bu änblich ou üfi Schlange fech het afah i Seroegig
feße, ifch hu plößlich b'fötüebi oerfloge gfp.

Söll i jeß afaa prichte, roas bu alls no ifch nacße cho bis
3ur nächfchte Sißglägeheit i br gefchthütte? 3 glauben es fig
beffer, roenn i bä ca. breiftünbig ERarfcß chrüß u quer öür
b'Stabt es Sißeli abcßür3e, füfch git's am 2tnb büt am 21be ou
no Slatere; 3roar nib oom ßoufe, foribern oom länge Siße.

©is möchti nume no fäge oo bäm lining: ©s ifch etfchiebe
bs Schönfchte u bs 2)brücflechfchte gfp, roas überßoupt einifch
in ere Srachtefchou hotte roorben ifch. So öppis Iaht fech ou nib
mit br gfchicftifchte gäber la befcßrpbe; bas mues me gfeh ha.

Sie ffun'berttufegi 00 3ufchouer hein e Segriff übercho 00 bt

fRpchhaltigfeit a Solfstrachte, too üfes chlpne Gänbli beherbärgt.

Sas praihtooEe fffiätter ifch natürlich grab ä£tra bfteEt gfp,

um hie brachten aEe i ihrem fcßönfchte garhefpiel 3ur ©ältig

la 3'bringe.
3a, ja, a häne beibe Sage het no lets bra bänft, baß mer

bie überfchüffegi ffiß glp einifch chönnte bruuche, um br ©toh
mangel e chip us3glpche.

3ur 2)teilig 00 üfer ©ruppe im Um3ug ifch no 3'fäge, baij

bas chlpne Sfchüppeli no ifch i brei Seile griffe roorbe, toil tie

fchroar3e Sunntig« u b'2Bärchtig=Srachte oom ganse Santon ft)

sfämegnoh roorbe. So ifch es bu cho, baß mer plößlecl) brei

©ruppe us 3nberlache am gefcht3ug hei gha.

2Bas bä gefcht3ug für ne Organifation erforberet het, bas

het me erfcht rächt bp u i br gefchthütte chönne beobachte, too

fech 's ©an3e ufglöft het. Sie mitgfüehrte 2Bäge fp oerbpsoge,

ufene 3um oorus befchtimmte 231aß. SBärchsüg u anberi lXtenfilie

fp nähe br gefchthütte lantons* u gruppetops ufgfchtaplet toon

be, too fcho usählegi SRöbelroäge (bereitgftanbe fp um bie >ad«

aEi ufsnäh. Du b'fBlueme hei bert müeßen abgäh roärbe, bamit

fp 3um Um3ug oom Sunntigoormittag roieber hei chönne tien,

roänbet roärbe. —®oni ha müeße gfeh, roie bie arme fBliiemfi

uf bäne ffüffe fp behanbtet roorbe, hani mi erfcht rächt chÔttût

über3üge, roie guet bas mr üfp 2Bahl tröffe hei.

Sas uheimelige Sürenanb 00 ©ablen u SRäche, ©hörten«

©hüble, ©hrän3en u SSlueme, ©häs u 2Bp, Schlüferti u SBurfcht

u roeiß ber lieb fteer roas aEs, ifch i bie ERöbetroägen ine oen

ftaut roorbe u 's ©anse fofort a bie etfchprächfrtbe llsgangsort

oom gefchtsug häregfüehrt roorbe, too=n=es 3'mornbrifcht oo be

Srachtelüt roieber het chönne in ©pfang gnoh roärbe.

3 br groattige gefchthaEe het fofort b'Sßerpflegig 00 bäne

hungrige u öurfchtege 3ngsteilnähmer pgfeßt. S'ffütte het fed

na='bi=nah gfüEt, u too 3'letfchte fßläßli ifch bfeßt gfp, hei bie

©ruppe too 3erf<ht acho fp, müeßen ihri fßläß ruume, um bem

Stoöite Seil oom 3ug i31aß s'mache. Sie Sach het toürflich

flappt, roe oiticht ou ba u bert b'ERacarone enber ufem ©bliebt

fchranf, als abem heiße .ßärb hei möge ftamme.

ßufchtig ifch's gfp, roem ei einifch fo gans oerftohle nriber

be Sifche büre gtuegt het. ÜlberaE fp oerroeifti Schueh besume*

gläge, u bernäbe blutti ober ,;beftrumpfti" güeß, bäne nte

b'Strapas3e oom länge SOlarfch uf em ungroohnte heiße Slfpbûlt

agfeh het. Du bie hanbglismete bouelige Strümpf fp offetar

simlich fchutb gfp, a bäne iRtatere u be bürglüffne güeß. ^
Giber roas ertreit me nib aEs, roe me fech boch ftunbelang t bar

bpfallfpänbenbe, begeifchterte ERöntfchemaffe het börfe ga 3ei8^

Öppis anberfrf) hani 0 mit ftiEem Schmun3le chönne fef#
fteEe, u stoar baß nib nume b'Sotbate, roe fi mit ooEbepadtem

2fff u bi hrüetenber 'f)iß müeße ga. Ganbftraße mäße, öppen

einifch rte oaterlänbifche Surfcht überchöme! Du üfp Xracßte»

meitfchi u groue hei fech nam Um3ug uf bie ©ütterli u ®ut=

tere gftürst u mängi gläfche ifch usträit roorbe, beoor nume

b'Suppen ufe Sifch cho ifch!
Slam ffe het fech üfi ©ruppe bu änblich roieber 3'fäme»

gfunbe, u glp einifch hei mer uf b'Suechi na üfne fßläße für

b'gefchtuffüehrig müeße gah, œe mer nib hei roöEe brnäbe ch"-
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„Aquilegia alpina — Alpen-Akelei", murmelt Hans leise.
Er bückt sich zu der Blume nieder. Doch er bricht sie nicht. Ake-
lei, du bist anmutig wie die taube Schäferin! denkt er, richtet sich

auf und steigt zum See hinunter — weiter, zur Alphütte.
Der alte Senn bessert weit drüben einen Zaun aus. Hans

holt seine Schlafdecke vom Heuboden und schreibt auf dem Tisch
einen Zettel: „Gehe über die Furka ins Nachbartal. Dank und

Nr. zz

Gruß. Hans Scheuner." Er legt ein Geldstück dazu und entk^
sich, Richtung Furka.

Oben auf dem Grat weiden die Schafe, geht das Mädchm
unter ihnen am blauen Horizont.

„Alpen-Akelei, du liebliche — behüt' dich Gott!" Der Ww
derer verschwindet hinter der Furka.

Me dZrWMW MMen im Mgilbig ds ZWleseW o iil Mi eriödl U
E Bricht vom Obma F. Schneider

Es wär no so mängs z'säge über d'Vorbereitige; aber
schließlich sött'i setz vo Fläck mache, süsch chôme mer doch de no
z'spät i däm Züri a. — Aber apropo: „Z'spät cho", no grad
gleitig öppis vo de blitz-tifige Zürcher! — Iä, die hein-is wieder
einisch zeigt was Rassen isch, u mier Bärner sy drob fasch no
chlyner worde gägenüber üsne große Zürcherfründe! Aber äbe:
nume „fasch"!! Ietz loset nume! — Prezis drei Tag vor em
Fescht hei mer nämlich scho üsi Teilnähmercharte übercho, u ei

Tag vorhär sy du o no d'Quartiercharte cho! E so tifig hätte
mier Bärner die Sach emel nid z'stand bracht. — Danket o: i
dreine Tage, u de no alls pär Expreß!

I gloube gäng, die Heigen is e chly wölle Fecke un us Prob
stelle. Aber das Mal isch ne dr Schutz du hindenuse? mier Bär-
ner sy trotzdäm du z'rächte Zyt z'Züri acho. Dr größer Teil isch

guet anderthalb Stund vor der feschtgsetzte Zyt zum Umzug
aträtte! Me het ja schließlich nit chönne wüsse ob z'Züri d'Uhre
0 gleitiger gange, u da het me doch für all Fäll de wölle z'räch-
te Zyt sy! Aber dies Mal hei mer is du doch verrächnet. Zimlich
gnau zur bestimmte Zyt het me vo irgedwohär ne Kanunneschutz
ghört: z'Zeiche, daß dSpitzi chönn abmarschiere.

Bim Ufftelle hei sech üsi Trachtemeitschi no ghörig müeße
wehre, daß si nid ganz verschllpft worde sy, denn en ygebildeti
Frau Diräkter — usgrächnet von-n-ere Bärnergruppe — het
gfunde, sie un ihri Gruppe chöm hinder üsne hübsche Inder-
lachnermeitschi zweni zur Gältig, u het sech wölle üsne vor
d'Nase setze. Aber das het sech du üsi Gruppeleiteri doch nid la
gfalle. Sie het der Zugsplan füregno, ne där Frou Diräkter
under d'Nase gha u ganz hübscheli druf pöpperlet, u dr zue so

lut u tütlech mit ere gredt, daß si's het müeße gloube: bsundersch
denn, wo du o no der bärnisch Obma ygriffe het.

Ietz chunnt ändlich Läbe i die verschiedene Bandwürm, wo
1 uzählige Näbestraße, stärneförmig u parallel uf ds Zeiche zum
Abmarsch gwartet hei. Irgetwo het sech's afa rüehre; wyt vorne
bimene Straßechrütz het me gseh Hllet u Tüecher schwinge,
Blächmusige, Handörgeler, Trümeler, Pfyffer, u wär weis was
alls für Lärmidierkorps sy verbymarschiert, u zwüschenine het
me ghört Jodle, Singen u Iutze. Das Woge, Lärme u Musi-
ziere het keis Änd wölle näh, u gäng no sy üser Lüt am glyche
Fläck gstande wie vor ungfähr zwo-e-halb Stunde. Sie wäre
jetz grad so rächtschaffe müed gsy vom Desumestah, daß si am
liebschte amen Ort i 's Gras gläge wäre. Aber äbe, es isch ja
z'Züri gsy, u da kenne si halt vom Gras nume d'Ändprodukt:
d'Milch, dr Anke u dr Chäs! Was als zwüscheninne ligt, das
kenne sy nume no us em Läsibllechli. Drum hei si i der Stadt
ou o so went grüeni Plätzli! —

Wo du ändlich ou üsi Schlange sech het afah i Bewegig
setze, isch du plötzlich d'Müedi verflöge gsy.

Söll i jetz afaa prichte, was du alls no isch nache cho bis
zur nächschte Sitzglägeheit i dr Feschthütte? I glauben es sig

besser, wenn i dä ca. dreistündig Marsch chrütz u quer dür
d'Stadt es Vitzeli abchürze, süsch git's am Änd hüt am Abe ou
no Platere: zwar nid vom Loufe, sondern vom länge Sitze.

Eis möchti nume no säge vo däm Umzug: Es isch etschiede
ds Schönschte u ds Mrücklechschte gsy, was überhaupt einisch
in ere Trachteschou botte worden isch. So öppis laht sech ou nid
mit dr gschicktischte Fäder la beschrybe: das mues me gseh ha.

Die Hunderttusegi vo Zuschauer hein e Begriff übercho vo dr

Rychhaltigkeit a Volkstrachte, wo üses chlyne Ländli beherbärgt.

Das prachtvolle Wätter isch natürlich grad äxtra bstellt à
um die Trachten alle i ihrem schönschte Farbespiel zur Gültig

la z'bringe.
Ja, ja, a däne beide Tage het no keis dra dänkt, daß mer

die Überschüssen Hitz gly einisch chönnte bruuche, um dr Chole-

mangel e chly uszglyche.
Zur Pteilig vo üser Gruppe im Umzug isch no z'säge, deß

das chlyne Tschüppeli no isch i drei Teile griffe worde, wil die

schwarze Sunntig- u d'Wärchtig-Trachte vom ganze Kanton sy

zsämegnoh worde. So isch es du cho, daß mer plötzlech drei

Gruppe us Inderlache am Feschtzug hei gha.

Was dä Feschtzug für ne Organisation erforderet het, das

het me erscht rächt by u i dr Feschthütte chönne beobachte, wo

sech 's Ganze ufglöst het. Die mitgfüehrte Wäge sy verbyzoge,

ufene zum vorus beschtimmte Platz. Wärchzüg u anderi Utensilie

sy näbe dr Feschthütte kantons- u gruppewys ufgschtaplet wor-

de, wo scho uzählegi Möbelwäge bereitgstande sy um die Sache

alli ufznäh. Ou d'Blueme hei dert müeßen abgäh wärde, damit

sy zum Umzug vom Sunntigvormittag wieder hei chönne ver-,

wändet wärde. —Worn ha müeße gseh, wie die arme Blnemli

uf däne Hüffe sy behandlet worde, Hani mi erscht rächt chvà

Überzüge, wie guet das mr üsy Wahl tröffe hei.

Das uheimelige Dürenand vo Gablen u Räche, Chörberru

Chüble, Chränzen u Blueme, Chäs u Wy, Schlüferli u Wurscht

u weiß der lieb Heer was alls, isch i die Möbelwägen ine ver-

staut worde u 's Ganze sofort a die etschprächUide Usgangsort

vom Feschtzug häregfüehrt worde, wo-n-es z'morndrischt vo de

Trachtelüt wieder het chönne in Epfang gnoh wärde.

I dr gwaltige Feschthalle het sofort d'Verpflegig vo däne

hungrige u durschtege Zugsteilnähmer ygsetzt. D'Hütte het sech

na-di-nah gfüllt, u wo z'letschte Plätzli isch bsetzt gsy, hei die

Gruppe wo zerscht acho sy, müeßen ihn Plätz ruume, um dem

zwöite Teil vom Zug Platz z'mache. Die Sach het wücklich

klappt, we vilicht ou da u dert d'Macarone ender usem Chiiehl-

schrank, als abem heiße Härd hei möge stamme.

Luschtig isch's gsy, wem ei einisch so ganz verstohle under

de Tische düre gluegt het. Merall sy verweisti Schueh desume-

gläge, u dernäbe blutti oder ,chestrumpsti" Füeß, däne me

d'Strapazze vom länge Marsch uf em ungwohnte heiße Asphalt

agseh het. Ou die handglismete bouelige Strümpf sy ofsebar

zimlich schuld gsy, a däne Platere u de dürglüffne Füeß.

Aber was ertreit me nid alls, we me sech doch stundelang i dar

byfallspändende, begeischterte Möntschemasse het dörfe ga zeige!

Öppis andersch Hani o mit stillem Schmunzle chönne fescht

stelle, u zwar daß nid nume d'Soldate, we si mit vollbepacktem

Äff u bi brüstender Hitz müeße ga Landstraße mäße, öppen

einisch ne vaterländische Durscht überchäme! Ou üsy Trachte-

meitschi u Froue hei sech nam Umzug uf die Gütterli u Gut-

tere gstürzt u mängi Fläsche isch usträit worde, bevor nume

d'Suppen ufe Tisch cho isch!

Nam Asse het sech Ui Gruppe du ändlich wieder z'säme-

gfunde, u gly einisch hei mer uf d'Suechi na üsne Plätze M
d'Feschtuffüehrig müeße gah, we mer nid hei wölle drnäbe cho-
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